Eine geheime Straße

Ein normaler Tag in Marburg. Doch für Will Sauer, der dort wohnte, sollte er nicht so normal bleiben! Er lief gerade mit seinem Freund, Hill Gardo, die Potsdamerstraße entlang, als der plötzlich wie hypnotisiert in Richtung Busch lief.

»Willste jetz’ plötzlich zu Kevin?«, fragte Will.

Zwar war Kevin ein Freund von Hill, jedoch hatte Hill noch keine Anstalten gemacht, Kevin zu besuchen. Doch Hill ließ sich nicht beirren und lief ohne Umschweife auf die Büsche zu. Aber hinter den Büschen war nicht das Haus von Kevin. Es war eine Straße, die Will und Hill noch niemals zuvor gesehen hatten. Dabei wohnten sie doch nun schon lange hier. Eigentlich war es mehr ein riesiges Laboratorium, als eine Straße. Immer noch ging Hill wie hypnotisiert in Richtung Laboratorium. Will, immer noch überrascht darüber, wo dieses Labor auf einmal herkam, verlor nun so langsam seine Geduld. Er rannte jetzt Hill hinterher, der plötzlich auch schneller wurde, als wolle er vor Will entfliehen. Will wurde nun wirklich sehr ungeduldig. Und stutzig zugleich. Konnte es ein Traum sein? Vor ein paar Minuten benahm sich Hill noch genau wie er und nun war er plötzlich von Sinnen! Soeben trat Hill durch die gläserne Eingangstür und zerdepperte sie im Vorbeigehen.

»Net so brudal!«, schrie Will.

Da erwachte Hill aus seiner Trance.

»Ey, was war’n jetz’ los?«, fragte er in die Gegend.

Doch zugleich wunderte er sich, dass Will plötzlich mit einem gewaltigen »Huuue Aaar!« auf ihn zustürzte.

»Wiiiiill!«, schrie Hill noch, doch zu spät!

Wie ein Verrückter war Will auf ihn gesprungen und fing nun an, wild mit ihm herumzuwälzen. Und da geschah es: Sie wälzten sich in den magischen Teleporter von Professor Igor Seltsam. BEAM! Schon waren sie im Labor von Professor Seltsam gelandet.

»Na, das haste ja toll hingekriegt!«, sagte Will aufgebracht. »Mitten in die Pampa ins  Labor von irgendsonem  Wissenschaftsfritzen haste uns gebracht!«

Hätte er gewusst, was gerade für ein unglaubliches Abenteuer auf ihn zugekommen war, hätte Will das mit Sicherheit nicht mit einem leichten Grinsen auf den Lippen gesagt. Und dann sah es hier auch noch auf gar keinen Fall so aus, wie ein nicht Science-Fiction-geschädigtes Hirn es sich in einem Labor vorstellt. Überall waren Knöpfe und Hebel und Schleusen und an der Decke prangte ein großes Schild mit der Aufschrift ›D4‹.

»Hey Will, sei mal kurz still«, flüsterte Hill. Mit einer Handbewegung bedeutete er Will ruhig zu sein. »Ich glaub’, ich hab’ da Stimmen gehört«

Tatsächlich begann eine tiefe Männerstimme zu reden: »Warum haben sie es diesmal nicht in der Nacht geöffnet? Es sind jetzt schon drei Neuzugänge und es können jeden Moment mehr werden!«

»Nun beruhige dich doch erst einmal wieder, Edgar«, sagte eine zweite, etwas höhere Stimme.

»Ja, ja , aber sehen Sie mal Pro... Ich hab’ schon wieder was gehört, Professor! Ich bin gleich zurück!« Edgar hatte Will und Hill scheinbar gehört. Und so war es: »Kuck’ an, Besucher! Kommt mit! Ich bringe euch zum Prof!«

Erst jetzt bemerkte Will, wie seltsam verunstaltet Edgar aussah: Er hatte einen krummen Rücken, total verschrumpelte Haut und abstehende, spitze Ohren. Will meinte, er sehe aus, wie der Glöckner von Notré Dame.

»Man, wo sind wir?«, fragte Hill Edgar.

Doch da waren sie schon bei einem alten Mann mit einer Halbglatze angelangt, der hier ein paar Knöpfe drückte, da ein paar Hebel zog und scheinbar nicht sehr viel von seinem pickeligen Gehilfen hielt. Es war Professor Seltsam.

»Oh, schon wieder Besucher«, sagte er und starrte Will und Hill entgeistert an.

»Keine Sorge, Professor. Das waren Besucher! Bitte hier entlang!«, sagte Edgar mit einem merkwürdigen, fiesen Grinsen zu Will und Hill gewandt. Er führte sie durch das Labor zu einer Schleuse. »Nach euch«, sagte er höflich und wies sie an, als erste durch die Schleuse zu gehen.

Will war nicht ganz wohl bei der Sache, doch Hill schaffte alle Zweifel beiseite, packte Will am T-Shirt, zerrte ihn unter einem ohrenbetäubenden »Raaaaa«, das er gerade von sich gab, durch die Schleuse und sagte:

»Komm’ rein, Alder!«

Ob das so eine gute Idee war, blieb abzuwarten, denn hinter ihnen ging die Schleuse soeben mit einem knarrenden Geräusch zu. Sie waren gefangen! Ein lautes Stöhnen kam von Will und Hill. Nun waren sie in einem großen Raum mit doppelt so vielen Knöpfen und Hebeln, wie sich in Professor Seltsams Labor befanden und diesmal war ein Schild mit der Aufschrift ›D3‹ zu sehen.

»Das kleine Drecksäckchen hat uns ’reingelegt“«, fluchte Will.

»Ach ne, Will! Auch schon bemerkt!«, kam es wütend von Hill, »Ich hab’ schon die ganze Zeit gewusst, dass er versucht uns ’reinzulegen!«

»Jo, weißte! Na klar!«, herrschte Will Hill an und zeigte dabei mit seinem Finger an die Stirn, »Hast aber nichts gesagt. Ganz brav biste neben diesem buckligen Idioten hergelaufen!« Jetzt ahmte Will Hills Stimme nach: »Mutti, Mutti, der böse Onkel packt meinen Arm, heul, heul, heul!«

»Ach ja? Wer ist denn hier, wie so’n Bekloppter auf mich gesprungen? Und dann hast du mich auch noch hypnotisiert, oder so«

»Jo, jo! Ich soll dich hypnotisiert haben? Du bist doch einfach in den Busch gerannt! Außerdem hast du uns doch hier ’reingebracht! ‚Komm rein, Alder!’, wenn ich das schon höre!«

Gerade wollte Hill auf Will losgehen, als ein Geräusch ihren Streit unterbrach. »Was war das?«, fragten Will und Hill, wie aus einem Munde. Denn eines war ihnen an diesem Raum noch nicht aufgefallen: Schleusen gab es hier nur drei. Und zwei von ihnen öffneten sich jetzt! Zwei mülleimerartige, mechanische Wächtereinheiten stiegen aus ihnen empor.

»Diese Spackos werden uns plattwalzen!«, schrie Hill aufgeregt.

Doch Will blieb scheinbar cool und versuchte verzweifelt einen Ausgang zu finden. Hill wollte zu ihm gehen, doch er wurde von einer Wächtereinheit gefasst und an eine Wand des Raumes geschleudert. Er hätte schwören können, dass in diesem Moment ein leises »Neä-ä-ä-ä-ä« von Will kam.

»Ey man, die werden uns umbringen!«, schrie Hill wieder.

Doch Will war derzeit mit etwas Anderem beschäftigt: Während die Wächtereinheiten bedrohlich um ihn herumgeflogen waren, hatte er eine große, goldene Kugel entdeckt, die er nun untersuchte. Er fand einen Knopf, mit dem sie sich öffnen ließ und darin war...

»Eine Bazooka!«, gab Will mit einem Freudenschrei von sich, »Jetzt machen wir sie kalt!«

Er schoss, wie ein Wilder und verfehlte dabei zweimal nur knapp Hill.

»Will!«, donnerte Hill, »Pass doch auf, wo du hinschießt!« 

Doch Will schoss, in der Hoffnung eine Wächtereinheit zu treffen, weiter. BUMM!

»Yes!«, schrie Will plötzlich.

Er hatte eine Wächtereinheit getroffen, die nun knarrend und blinkend zu Boden schwebte. Jetzt würden sie es schaffen, dachte Will, nur noch ein Treffer. Doch in diesem Moment geschah das, was niemals hätte geschehen dürfen: Hill wurde ein zweites Mal von einer Wächtereinheit gefasst und wegschleudert. Auf die dritte Schleuse am Boden hatten Will und Hill nicht geachtet, da sie zu sehr mit den Wächtereinheiten beschäftigt waren. Und wie es das Schicksal so will, fiel Hill auf eben diese Schleuse, die sich prompt öffnete. Er verlor den Boden unter den Füßen... BUMM! Da war die zweite Wächtereinheit getroffen.

»Rahahahahaaaaa!«, jubelte Will. Doch da bemerkte er, das Hill nicht mehr da war. »Hill!?«, rief er, »Hiiiiill!? Ach lass doch den Unsinn!«

Will bemerkte die geöffnete Schleuse. Im Glauben, endlich den Ausgang gefunden zu haben, sprang er hinein. Nach ungefähr zwei Metern stand er wieder auf den Beinen. Er konnte nichts sehen, denn dort, wo er war, war es vollkommen dunkel. Die Schleuse, in die er gerade gesprungen war, hatte sich scheinbar wieder geschlossen. Das war alles Andere, als der Ausgang, dachte er. Ein motorenähnliches Geräusch ertönte plötzlich und Will hatte das Gefühl, das man hat, wenn man in einem Aufzug nach unten fährt. Erst ging es nur langsam, dann steil nach unten...

